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Eclogae geol. Helv. Vol. 71/1 Seiten 219-232 Basel, Mirz 1978

Bericht iiber die 93.ordentliche Generalversammlung
der Schweizerischen Geologischen Gesellschaft
in Bern

Freitag und Samstag, 7. und 8.Oktober 1977

A. Bericht des Vorstandes fur das Jahr 1976/77

Bericht des Prisidenten
1. Vorstand

Mit Beginn des Jahres 1977 hat ein neuer, von 7 auf 9 Mitglieder erweiterter
Vorstand seine Arbeit aufgenommen. Er ist wie folgt zusammengesetzt:

Président: Dr. C. Schindler, Oetwil am See
Vizeprisident: Prof. Dr. R. Trimpy, Ziirich
Sekretar: Dr. M. Weidmann, Lausanne
Kassier: Prof. Dr. J.P. Schaer, Neuchatel
Redaktor: Dr. H. Fischer, Basel

Beisitzer: Prof. Dr. J. Charollais, Genéve

Dr. L. Hauber, Riehen
PD Dr. A. Matter, Bern
Prof. Dr. H. Rieber, Ziirich

Der Vorstand wurde vom abtretenden Prisidenten am 15.Januar 1977 zur
Amtsiibergabe nach Riehen eingeladen und tagte zudem am 7.Mai und 7. Oktober.
Als Rechnungsrevisoren amteten Dr. A. Baud und Dr. G. della Valle.

2. Aktivitiiten

Die Gesellschaft ist in etwas ruhigeres Fahrwasser geraten, sind doch verschie-
dene grosse Probleme wie die Neuordnung der Verhiltnisse zur SNG und der
finanzielle Engpass heute - wenigstens vorldufig - iiberwunden. Letzteres ist
einerseits das Verdienst unseres Redaktors, Herrn Fischer, welcher mit grossem
Einsatz und mit Beharrlichkeit die oft undankbare Arbeit ibernahm, die Kosten der
Eclogae im Griff zu behalten. Anderseits hat uns die SNG auch dieses Jahr eine
Subvention von Fr. 10000.- zugestanden, wofir an dieser Stelle bestens gedankt sei.

Das Druckreglement der Eclogae ist nahezu vergriffen und zudem in einigen
Punkten tiberholt. Der Vorstand hat es deshalb in mehreren Sitzungen neu aufge-
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setzt und durch allgemeine Richtlinien zur Redaktionspolitik ergdnzt. Die neue
Fassung soll im dritten Heft der Eclogae 1978 publiziert werden.

Fiir den internationalen Geologenkongress 1980 in Paris soll ein neuer geologi-
scher Fithrer der Schweiz in englischer Sprache erscheinen, wobei wir um die
Mitwirkung unserer Gesellschaft ersucht worden sind.

Die Fachgruppe der Hydrogeologen entwickelte auch dieses Jahr eine erfreu-
liche Aktivitat; ihr Tatigkeitsbericht erschien im zweiten Heft 1977 der Eclogae.
Etwas loser ist unser Kontakt zur Gruppe der Ingenieurgeologen, welche alljdhrlich
eine Tagung organisiert, so im Spitherbst 1977 gemeinsam mit der Gesellschaft fur
Boden- und Felsmechanik iiber Erdbeben.

Es bestehen Bestrebungen, die in der Schweiz arbeitenden, selbstdndigen
Geologen zur besseren Wahrung ihrer Interessen z.B. gegeniiber den Behoérden
zusammenzuschliessen. Die SGG kann zwar solche Versuche unterstiitzen, die
Standesvertretung einer Teilgruppe liegt aber ausserhalb des Aufgabenbereiches
einer wissenschaftlichen Gesellschaft. Dagegen hoffe ich, es werde der SGG
vermehrt gelingen, in den Eclogae und an Tagungen einen Kontakt zwischen
Hochschule und Praktikern herzustellen, wobei das Spektrum weit gehalten sei und
auch verwandte Wissenschaften zum Wort kommen sollen. Ein Versuch in dieser
Richtung wird an der diesjdhrigen Versammlung unternommen.

Die Rezession der letzten Jahre hat sich auch auf viele Mitglieder unserer
Gesellschaft ausgewirkt, wobei die Lage noch durch eine ungewohnlich hohe Zahi
von Studenten in Geologie verscharft wird. Es ist zu befiirchten, dass insbesondere
junge Kollegen bedeutenden Schwierigkeiten begegnen werden, wenn sie eine
angemessene Arbeit in der Schweiz oder im Ausland suchen, werden doch auch in
den Entwicklungslandern heute viele Geologen ausgebildet. Wie in der Vergangen-
heit, so diirften auch in der Zukunft die Erfolgsaussichten der schweizerischen
Geologen massgebend von der Qualitdt der Ausbildung, von der Weiterbildung und
vom personlichen Einsatz abhingen. Zusitzliche Arbeitsplatze konnten zudem in
Kontaktgebieten zu anderen Berufen zu finden sein.

Ein alter Wunsch sei zudem hier aufgewdrmt: Ein jeder von uns sollte versu-
chen, die Offentlichkeit iiber die praktischen Anwendungsmoglichkeiten der Geolo-
gie zu informieren, aber auch ganz allgemein Interesse fir diese Wissenschaft zu
wecken. Besonders bedauerlich ist es in diesem Lichte, wenn in einzelnen Mittel-
schulen die Geologie aus dem Lehrplan eliminiert werden soll.

3. Mitgliederbewegung

a) Eintritte, personliche Mitglieder:

KALIN, Felix, Hinwil Doupoux, Bernard, Chambéry (F)
ZwaHLEN, Frangois, Cully FuDRrAL, Serge, Chambéry (F)
GAuTscHI, Werner, Esslingen (D) BERTHERIN, Gilles, La Tour-de-Tréme
ScHoTT, Werner, Esslingen (D) PoLak, Gerd Peter, Rolle

BAYER, Andreas, Dachsen StaMPFLI, Etienne, Lausanne
KOESTLER, Andreas, Hettlingen GARDIOL, Jean-Blaise, Lausanne
FELBER, Paul, Kriens NAEF, Michael Heinrich, Ziirich
MEYER, Christian, Olten TrOMPY, Daniel Maurice, Pau (F)

IMHOF, Beat, Olten HaAAG, Thomas, Giessen (D)
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DROXLER, André, La Cibourg ScHILLING, Kurt, Diibendorf

NADIG, Silvio. Peseux ScHLAPp1, Ernst, Bern

HAESLER, Pierre-Laurent, Boudry GASSER, Jakob, Seewen

FEURER, Jirg, Colombier SENGOR, Mehmed, Celal, Albany (USA)
BRECHBUHLER. Yves-Alain, La Chaux-de-Fonds LaBUDE, Christoph, Tiibingen (D)
ErkaN, Erdogan, Leoben (A) WINISTORFER, Jérg, Lausanne

KALIN, Otto, Brugg BUcHI, Ernst, Bern

Wirz, Fredy. Sissach HaGcGoMARK, Gunnar, Stockholm (S)
FERRAZINI, Bernardo, Bern WEIGELT, Hildebrand, Frankfurt a/M (D)

b) Eintritte, unpersonliche Mitglieder:

Kantonsschule Ramisbiihl, Ziirich
Stadtbibliothek Winterthur

c) Austritte, Streichungen:

Ausgetreten sind 12 personliche und ein unpersonliches Mitglied; eines hat sich beurlauben lassen.
18 mussten wegen Nichtbezahlung der Mitgliederbeitriage gestrichen werden.

d) Verstorbene Mitglieder:

BoNNARD, Emile, Lausanne OULIANOFF, Nicolas, Lausanne
CADISCH, Joos, Bern FiscH, Walter, Kilchberg

Damit weist unsere Gesellschaft folgenden Mitgliederbestand auf:

Bestand Ein- Aus- Todes- Zuwachs Bestand
1.10.76 tritte tritte falle 1976/77 1.10.77
Personliche Mitglieder 843 36 31 4 1 844
Unpersonliche Mitglieder
a) Schweiz 40 2 2 42
b) Ausland 82 1 —1 81
Total 965 38 32 4 2 967

Die erfreulich hohe Zahl der Eintritte wird leider durch die vielen Austritte und
Streichungen grosstenteils kompensiert, so dass der Zuwachs mit 2 Mitgliedern
bescheiden bleibt, wenn wir auch bis zum 100jdhrigen Bestehen der Gesellschaft
(1982) die magische Grenze von 1000 zu tiberschreiten hoffen. Da 80% der Verluste
Mitglieder im Ausland betrifft, diirfte die Ursache sowohl in der Rezession wie auch
in der Aufwertung des Schweizer Frankens zu suchen sein.

Folgende beide Herren diirfen auf eine 50jihrige Mitgliedschaft zur SGG

zuriickblicken:
ZINGG, Theodor (Eintritt 11. Jan. 1927)
ScHLAICH, Eduard (Eintritt 1. Sept. 1927)

Wir mochten ihnen zu diesem Jubildum herzlich gratulieren.

Oetwil am See, anfangs Oktober 1977 Der Président: C. SCHINDLER
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Bericht des Redaktors

Die drei Hefte des 69. Bandes (1976) der Eclogae weisen einen Gesamtumfang
von 830 Textseiten mit 236 Figuren, 16 Tabellen sowie 55 Tafeln auf; dies entspricht
einer Zunahme von iiber 100 Seiten gegeniiber dem Vorjahresband.

Das zweite Heft enthilt die Referate tiber das Thema «Géologie des Préalpes»,
die anlasslich des Kolloquiums zu Ehren von Prof. H. Badoux im Dezember 1975 in
Lausanne vorgetragen worden sind.

Der Jahresbericht der Schweizerischen Paldontologischen Gesellschaft im Heft
69/3 - wiederum redaktionell betreut von Dr. P. Jung (Basel) - ist umfangmaissig
mit 128 Seiten im iiblichen Rahmen.

Der Erlos aus dem Verkauf der Eclogae hat im Jahre 1976 mit iiber Fr. 92700.-
eine Rekordhohe erreicht. Allerdings ist diese hohe Verkaufsziffer leider nur ein
einmaliges Vorkommnis, das auf verlagstechnische Praktiken mit der Einfithrung
des Jahresabonnementes zuriickzufithren ist. Fiir das laufende Jahr kann nur noch
mit einem Ertrag von etwa Fr. 65000.- gerechnet werden.

In verdankenswerter Weise sind an die Erstellungskosten des Bandes 69 nam-
hafte Druckkostenbeitrige geleistet worden - insbesondere fiir die Publikation der
Referate des «Badoux-Kolloquiums». Aber auch andere Arbeiten wurden finanziell
unterstiitzt, u.a. durch den Schweizerischen Nationalfonds, ferner aus dem «SEVA-
Reingewinny, usw.

Weniger erfreulich ist hingegen die Tatsache, dass manche Autoren ihre Rech-
nungen fiur bestellte Separata nicht - oder nur nach mehrmaliger Mahnung -
bezahlen. Dieses Verhalten verursacht unserer Gesellschaft zusidtzliche Umtriebe
und betrichtliche finanzielle Verluste; der Redaktor sieht sich demzufolge veran-
lasst, eine «schwarze Liste» zu fuhren.

Zum Schluss mochte ich all jenen danken, die wiederum zum guten Gelingen
der drei Jahreshefte beigetragen haben - namentlich den Begutachtern von Manu-
skripten, auf deren Tatigkeit die Redaktion sehr angewiesen ist, sowie auch der
Firma Birkhduser AG (Basel) fur die sorgfiltige Ausfuhrung von Satz und Druck.

Erstellungskosten der Eclogae (Vol. 69, 1976)

Heft 69/1 Heft 69/2 Heft 69/3
248 Seiten 328 Seiten 254 Seiten
3 Tafeln 9 Tafeln 43 Tafeln
Total der Erstellungskosten Fr. 45149.05 Fr. 63646.90 Fr. 61156.15
Druckkostenbeitrige und Einnahmen aus Separata ~ Fr. 12393.50 Fr. 37800.- Fr. 38417 .-
Erstellungskosten zu Lasten der SGG Fr. 32755.55 Fr. 25846.90 Fr. 22739.15

Basel, den 5. Oktober 1977 Der Redaktor: H. FISCHER
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Comptabilité 1976

1. Etat des comptes au 31 décembre 1976

Recettes

a) Report de I'année précédente

Bénéfice de 'exercice 1975 . . . ... .. .

b) Comptes généraux

Cotisationsdes membres . . ...........
Vente des Eclogae . ... .. .. . .
Vente Guide géologique ...... ...
INGErets . . ...
Rétrocession des impOts anticipés ............... oot
Subvention SHSN .. .
AULTES TECEUES . . .. L

c) Eclogae

Contributions des auteurs. tirages-a-part . ........ ... ... ... .. .. ......
Participation SPS .. .. ... . ... ... 41550.65
Bonificaion SGSalaSPS ...... ... ... ... ... ... . ... .. — 20868.30
Reliure ...

Total des recettes:

Dépenses

a) Eclogae

Paiements a I'éditeur/imprimeur . . ............. ... ... .. ...

b) Organisations

Cotisation alaSHSN . ... ... ... o
Salaires . ...
Frais expertise (vérificateurs comptes 1975) ............ ... .. .. .. ...
Séances (fTais VOYage) . ... ... ..t

¢) Frais généraux

Frais d’administration ............. .. .. .. i
IMPrimes . ... ...
Fiai$bangue SHCCEP ... ovzupunnnn summmmmmmmss s s no s sasn s eas css 5o
Iip8its anticip€s . .qvosssvessgnsnnn s o sasssavassenssang
7N Ui 0 a1 i B g

Récapitulation

Total des recettes . s oruasesnsrssarsssasas s s b unEaEeess s es0sssi86y
Total des QEPENSES . uvstns-tovase bt iaa858550E o aNRlas EEES TR EERE

Fr.

Fr.

37488.06
92725.95
950.45
9518.75
2951.05
10000.—

649.80

Fr.
50580.35

20682.35

8376.95

Fr.

207948.05

Fr.
3600.—
7000.—

79.30

1430.—

Fr.
8327.85
4242.80

457.30
3331.70

49.15

Excédent de dépenses:
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Fr.
2308.75

Fr.

154284.06

Fr.

79639.65
236232.46

Fr.
207948.05

Fr.

12109.30

Fr.

16408.80
236466.15

Fr.
236232.46

236466.15
233.69
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2. Bilan au 31 décembre 1976

Actif Er
CAISSE 55 v runsmunus unommmn ey 0n s e f 5 DR aES 85 855588 HEEPE S P E R TR 280.81
Cheques DOSTANIK: & ¢ s s s ommmasimr s a0 e s v 55 0P8RS E YA § 55 5§ FEwwDs w3 s og sy esssns 28867.51
Banque (comptercourant) woevs s usnssragsansgniass s smmmamiigs 5o 5 sag 586555655 1159.39
Titres (valeur au 31 décembre 1976) . ... . ... ... . . . . ... 173296.—
Impots anticipls: .« ovmummmmmas pro s s asEr S 3 e 0856 05 RIS 53 o s s asaraun 3331.70
Contributions d’auteurs impay€es ....................uiiiiiiiiiiiii 18230.35
Excédent de dBpenses wuwswsn s s s o s s 5ss 5650 pa dwieenesysg g g B g g e e qanaans 23369
225399.45

Passif -
Dette auprésde PIMprimeur . .......... ... .. .. i 2103.45
Réserve pour publication . . ........ ... 50000.—
Capntal propre: Fortune inaliénable . . ... ... ... . ... ... ... ... L. 164 566.30
Fortunedisponible . ..... ... ... .. .. ... . ... 8729.70
225399.45
Neuchatel, le 11 janvier 1977 Le trésorier: J.-P. SCHAER

Révision des comptes pour ’année 1976

Nous avons examiné les écritures et les piéces justificatives qui y étaient jointes.
Nous avons constaté que ces derniéres correspondaient aux entrées et sorties
inscrites. L’ensemble des comptes est parfaitement tenu.

Nous proposons de donner décharge au caissier et de le remercier vivement pour
les soins qu’il a apportés a son travail.

Les réviseurs:
Neuchatel, le 11 janvier 1977 A.BAUD et G. DELLA VALLE

B. 93¢ Assemblée générale ordinaire

Séance administrative

Vendredi, 7 octobre 1977,
13 h. 30, Gemeinschaftshorsaal, Muesmattstrasse 27b, Berne
Président: C. Schindler
Présents: environ 25 membres

1. Le protocole de 'assemblée générale ordinaire de Genéve (8 octobre 1976) est
adopté sans opposition (voir Eclogae, 70/1, p. 247-248).

2. Rapport annuel du président sur I’activité en 1976/77. Ce rapport ne suscite pas
de remarque.
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. Rapport du rédacteur. Ce rapport ne suscite pas de remarque.
. Rapport du caissier. Les comptes 1976 sont présentés et bricvement commentés.
. Le rapport des réviseurs des comptes est lu a l'assemblée et lui propose de

donner décharge au caissier pour sa gestion. La décharge est votée a I'unanimité.

. L’assemblée vote ensuite la décharge au comité pour sa gestion 1976/77, sans

opposition.

. Le caissier présente et commente ensuite les budgets 1977 et 1978. Le budget

1977 est adopté sans discussion ni opposition. Le budget 1978 ne prévoit pas
d’augmentation de la cotisation; 1l est €également adopté a 'unanimité.

. Un nouveau réviseur des comptes est €lu par acclamations; il s’agit de M. Haldi-

mann (Zurich).

. Deux nouveaux membres cinquantenaires sont proclamés et acclamés par

'assemblée; il s’agit de Th. Zingg et E. Schlaich.

Le président rappelle la circulaire de la Commission Géologique Suisse concer-
nant la protection des sites géologiques importants et demande a tous de bien
vouloir y répondre. Le Prof. Hantke présente la situation de ce probléeme dans le
canton de Zurich.

Le Prof. W. Nabholz reléve ensuite la présence réjouissante d’un grand nombre de
membres a cette s€éance administrative; il remercie vivement le président et son
comité pour leur travail.

La séance est levée & 14 h. Le secrétaire: M. WEIDMANN

Wissenschaftliche Sitzungen

Gemeinsame Sitzungen der Fachgesellschaften fiir Geologie und Paldontologie der SNG

Freitag, 7. Oktober 1977 (nachmittags)

Hauptvortrdge zum Thema « Quartdrgeologie der Schweiz»

H. OescHGER: Isotopische Methoden der Quartidrforschung,.
H. ZoLLer: Pollenanalyse, Klimaschwankungen und Gletscherstinde im ausgehenden Pleistozan und

Holozin der ostlichen Schweizer Alpen.

G. FUurreRr: Zur Gletschergeschichte des alpinen Postglazials.
L. CHAIx: Les faunes du Quaternaire.
R. HanTKE: Eiszeitliche Stinde des Rhonegletschers im westlichen schweizerischen Mittelland.

Samstag, 8. Oktober 1977 (ganzer Tag)

Kurzvortrage zum Thema « Quartdrgeologie der Schweiz»

N. Pavont: Quartire Tektonik im Gebiet der Schweiz.
G. AMBERGER: Contribution a I’étude du Quaternaire de la région lémanique: résultats de quelques

sondages profonds exécutés a Geneve.

A. PARRIAUX: Quelques aspects de ’érosion et des dépots quaternaires du Bassin de la Broye.
B. TROHLER: Der seeldndische Trog und seine quartire Fiillung.
P. KELLERHALS: Einige Hinweise auf das Molasserelief nérdlich und westlich von Bern.
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R. Brau, G. DELLA VALLE & A. WERNER: Pleistozine Ablagerungen im Raume Wiedlisbach-Nieder-
bipp.

R. Scumip & H.G. LoreNz: Grundwasserverhiltnisse zwischen Baldegger- und Hallwilersee.

M. FrReIMOSER & TH. LocHER: Ergebnisse quartirgeologischer Untersuchungen im unteren Glattal und
im Rafzerfeld.

P. HALDIMANN: Quartédrgeologische Entwicklung des mittleren Glattals.

V. LonGo: Geologie des Hagenholztunnels bei Kloten.

L. WyssLING: Ein bemerkenswertes Bohrprofil im Quartér bei Uster.

E. MULLER: Aufbau und Zerfall des wiirmeiszeitlichen Linth- und Reussgletschers im Raum zwischen
Zirich- und Zugersee.

J. WINISTORFER: Gletscherschwankungen im Raume Visp, Anniviers, Hérens wahrend der letzten 15000
Jahre.

B. TROHLER: Ein einzigartiger Zeuge risseiszeitlicher Prasenz des Rhonegletschers im zentralen Emmen-
tal.

C. ScHINDLER, M. GYGER & H. ROTHLISBERGER: Glaziale Stauchungen in den Niederterrassen-
Schottern des Aadorfer Feldes und ihre Deutung.

CH. ScHLUCHTER: Die stratigraphische Bedeutung von Verwitterungshorizonten im Quartir des Kantons
Bern.

P. BitTerLI: Zur Quartirgeologie von Basel und Umgebung.

Allgemeine Kurzreferate

CH. CHENEVART: Seismic profiles as related to wrenchfaulting across the Swiss Molasse Basin.
H.P. FUNK: Lamination und Kleinzyklen im helvetischen Kieselkalk.

H. Masson: Sidérolitique crétacé et Microcodium écocéne dans I'Helvétique de Suisse W.

R. HErB: Zur Geologie des Helvetikums im Berner Oberland (Einfuhrung zur Exkursion).
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CHRISTIAN SCHLUCHTER'): Die stratigraphische Bedeutung von Verwitterungshori-
zonten im Quartir des Kantons Bern

Abstract. - The occurrence and the stratigraphic significance of paleosoils in the sections of
Pleistocene deposits in the area around Berne, Switzerland, are discussed. The distribution and the type
of the paleosoils within the limits of the last glaciation are compared with the (paleo-)soils in the icefree
areas of the Emmental and the Schwarzenburg region. The use of paleosoils as chronostratigraphic
marker horizons is complicated by the fact that most of these soils occur as polygenetic soil relicts (cf.
Biimberg and Gliitschtal sections) or display highly complicated internal permafrost structures (cf.
Waldgasse section, south of Schwarzenburg).

1. Einleitung

Im Zusammenhang mit der Frage der Gliederbarkeit der Schotterkomplexe im
Aaretal zwischen Bern und Thun stellt sich die Frage nach der stratigraphischen
Bedeutung von reliktischen Paldoboden. Die Bedeutung der fossilen Boden fiir die
stratigraphische Gliederung der eiszeitlichen Lockergesteine und fir klimatische
und landschaftsgeschichtliche Rekonstruktion braucht nicht weiter hervorgehoben
zu werden. Es geniigt in diesem Zusammenhang der Hinweis auf die Arbeiten iiber
die Stratigraphie der Lossabfolgen, z.B. im Wiener und Mainzer Becken und am
Niederrhein, wo neben die lithostratigraphische Gliederung eine eigentliche Bo-
denstratigraphie gestellt wird (vergleiche dazu u.a. FINK 1976). Wichtig fur die
Diskussion fossiler Boden innerhalb der eiszeitlichen Lockergesteinsabfolgen im
Alpenvorland sind die Ergebnisse der Untersuchungen von SCHNEEBELI & ROTH-
LISBERGER (1976) iiber die Bodenhorizonte in spit- und postglazialen Seitenmori-
nen der siidlichen Walliser Gletscher. FEZER (1969) hat den Versuch unternommen,
die auf den grobklastischen Sedimenten im Alpenvorland vorhandenen reliktischen
Bodenhorizonte als Gesamtheit stratigraphisch zu erfassen; ein Unterfangen, das,
bedingt durch das wechselvolle Geschehen von Akkumulation und Erosion inner-
halb der Schotterfolgen, wesentlich komplexer ist als die entsprechende Gliederung
in den Loss-Akkumulationsgebieten.

Viele der fossilen Bodenhorizonte sind in Wirklichkeit in bezug auf deren
zeitliche Komponenten komplizierte Polygenesen. Gerade aber das Erkennen und
der Nachweis dieser Tatsache sind fiir die genetische und landschaftsgeschichtliche
Rekonstruktion einer Profilfolge von grundlegender Wichtigkeit.

Fiir die Diskussion der Nomenklatur- und Klassifikationsfragen von Paldobdden
im stratigraphischen Sinne sei auf die Darstellung von RicHMoND & FRYE (1957)
verwiesen.

2. Zum Begriff Paldoboden

Nach der bodenkundlichen Definition ist ein Paldoboden ein durch jiingere
Ablagerungen einsedimentierter Boden, bei dem entweder die Horizonte 4 (= hu-

1) Institut fir Grundbau und Bodenmechanik, ETH-Ho6nggerberg, CH-8093 Ziirich.



228 Ch. Schliichter: Verwitterungshorizonte

mushaltiger Oberbodenhorizont), B (= Verwitterungs- und Anreicherungshori-
zonte) und CI (=schwach verwitterter Ubergangshorizont zum unverwitterten
Gestein) als Gesamtfolge oder nur Teile davon (z.B. die Horizonte B und CI/
zusammen oder nur C/ allein) nachweisbar sind. Es ist fir die stratigraphische
Arbeit sinnvoll, von Paliobdden sensu lato 1im Sinne von reliktischen, fossilen
Verwitterungshorizonten zu sprechen. Der polygenetische Charakter eines Paldobo-
dens ist jedoch oft nur indirekt iiber den gesamtstratigraphischen Vergleich ver-
schiedener Profile miteinander erfassbar.

3. Ausgewdhlite Beispiele

Die Diskussion um Paldobdden geht natiirlicherweise von den heutigen Boden-
bildungen in einem bestimmten Gebiet aus: Ein aufschlussreiches Beispiel einer
rezenten Bodenzonierung ist in der Kiesgrube Kiesen, im Dach der Rotachewald-
Grundmorine, feststellbar, wobei die dortige Zonierung in A/, Bv, Br und C/ als
Ausgangspunkt fir unsere Vergleiche genommen werden kann. Sogleich muss aber
als Einschrankung beigefiigt werden, dass die in Kiesen ausgebildete Bodenzonie-
rung bereits eine Polygenese darstellen konnte, deren stratigraphische Stellung im
spét- und postglazialen Klimageschehen vorldufig noch nicht festgelegt ist.

Im folgenden sind einige der wichtigsten Beispiele reliktischer Paldobdden aus
dem Aaretal zwischen Bern und Thun zusammengestellt. Fiir die lithostratigra-
phische Gliederung der entsprechenden Aufschliisse ist auf die Arbeiten von
SCHLUCHTER 1973 und 1976 verwiesen. Die zitierten Aufschliisse sind in Abschnitt 5
zusammengestellt.

1. Der vollstandigste Paldoboden, der bis jetzt kartiert werden konnte, ist im
Schlupf bei Langenbiihl aufgeschlossen. Dort iiberlagert die Grundmorine der
letzten Vergletscherung eine «iltere» Grundmorine mit einem ausgepridgten Bo-
denhorizont im Dach, der als Bt klassiert werden kann. Nach vergleichend-lithostra-
tigraphischen Kriterien wire diese Bodenbildung ins Thalgut-Interstadial zu stellen,
doch stellt sich die grundsitzliche Frage, ob eine derart intensive Verwitterung
interstadial iiberhaupt moglich ist. Mit dieser Diskrepanz im Einklang steht auch
die Diskussion um den Pollenbefund im Thalgut, wonach die von Herrn Prof.
M. WELTEN (1976 und miindliche Mitteilung) nachgewiesene Pollenflora in den
Thalgut-Seetonen nicht von interstadialem, sondern von interglazialem Klimacha-
rakter sein kdnnte.

2. Im Léangenbuhl bei Cheer, ca. 2 km SW von Schlupf, wurde durch den
Strassenbau ein dhnliches Profil wie bei Schlupf aufgeschlossen: die Grundmorane
der letzten Vergletscherung iiberlagert dlteres, verwittertes Grundmordnenmaterial.
Die altere Grundmorédne mit dem Paldoboden im Dach - es handelt sich um einen
Bv- bzw. CI-Horizont - ist hier stark glazialtektonisch beansprucht, wobei die
Falten- und Schuppenstruktur im dlteren Mordanenmaterial durch die Verwitterung
als Grenzhorizont erst sichtbar wird. Fiir die stratigraphische Einstufung dieses
Paldobodens gelten die gleichen Probleme wie bei Schlupf.

3. Stratigraphisch nicht direkt auswertbar ist der Palioboden (C/-Horizont) im
Dach der Grundmorane im Hani. Durch dessen Nachweis wird jedoch gezeigt, dass
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die Grundmordne im Hani und die hangenden Hani-Deltaschotter nicht dem
gleichen glazigenen bzw. glazifluvialen Akkumulationszyklus angehéren konnen.

4. Tiefgrindig sind die Schotter der Guntelsei an der Basis des durch den
Autobahnbau aufgeschlossenen Profils Alti Schlyffi verwittert. Im reliktischen
Palioboden sind noch Ansitze zur Bildung von Verwitterungsorgeln vorhanden,
was dessen Klassifikation als Bv-Horizont wahrscheinlich macht. Uber die ganze
aufgeschlossene Michtigkeit von 6 m waren Verwitterungsspuren nachweisbar, also
eine in der Machtigkeit erosiv reduzierte Tiefenverwitterung. Direkt mit dem Profil
Alti Schlyffi ist das Huriflue-Profil vergleichbar: Dort sind die Schotter der Guntel-
sei konkordant von der Mordne der Guntelsei Uberlagert, die iiber die ganze
Maichtigkeit (bis 1,5 m) verwittert ist (Bv- bzw. CI-Horizont). Hier kann gesagt
werden, dass die beobachtbare Verwitterung primér eine interglaziale Bildung ist.
Die hangenden Silte und Sande mit Schieferkohle sind von WELTEN (1976) pollen-
analytisch dem Brerup-Komplex zugeordnet worden. Die Verwitterung umfasst also
mindestens das ganze letzte Interglazial, vielleicht noch untere Teile des Brerup-
Komplexes. Ob es sich bei diesem fossilen Boden um eine Polygenese handelt, ist
nicht sicher.

Geringmichtige Verwitterungshorizonte von wenigen Zentimetern Michtigkeit
(Bv- oder C/-Horizonte ?) innerhalb der Abfolge der Silte und Sande im Profil Alti
Schlyffi waren stratigraphisch schwer weiter erfassbar. Ebenfalls noch nicht befriedi-
gend abgeklart ist die Frage der Verwitterung im Dach der Morédne der Guntelsei
(?7) im Profil Wisseriflue; demgegeniiber konnen die verwitterten Schotter an der
Basis des Profils Guntelsei mit den Schottern der Guntelsei bei Alti Schlyffi wahr-
scheinlich korreliert werden.

5. In den Kiesgruben Ried und Buechlenacher und in der westlichen der
Jaberg-Kiesgruben bei Liitstuden ist im Dach der Unteren Miinsingen-Schotter
(= Jaberg-Schotter sensu DIEGEL 1975) eine Verwitterung nachweisbar, die als Bv-
oder als C/-Horizont zu bezeichnen ist. Dieser Paldoboden ist mit dem Thalgut-
Interstadial korrelativ. Sein Nachweis in mehreren Kiesgruben erlaubt die Rekon-
struktion des Thalgut-interstadialen Reliefs zwischen Jaberg im Norden und
Kienersriitti im Siiden. In bezug auf die stratigraphische Stellung dieses Bodenhori-
zontes gilt die gleiche Diskussion wie fiir den Boden bei Schlupf.

6. Der Komplex der Oberen Miinsingen-Schotter ist in der Kiesgrube Thalgut
im Hangenden der Thalgut-Seetone nur in reduzierter Ausbildung vorhanden.
Dennoch lassen sich sowohl die Untere als auch die Obere Einheit nachweisen,
besonders auch deshalb, weil sie durch einen schwach ausgebildeten Palioboden
(= CI-Horizont) im Dach der Unteren Einheit voneinander getrennt sind. Der
Nachweis dieses Paliobodens ist stratigraphisch bedeutsam, beweist er doch die
Existenz einer post-Thalgut-interstadialen Interstadialphase, was zur Klirung der
14C-Kontroverse in diesem Profil herangezogen werden muss.

7. Der augenfilligste Paldoboden ist in der Kiesgrube Bumberg im Thun-
gschneit-Gebiet aufgeschlossen. Oberste Lagen der im Dach der Schotter von
Biimberg feststellbaren Verwitterung von 7 m Maichtigkeit kénnen vorsichtig noch
als Bv-Horizont angesprochen werden, wobei dieser Palioboden als durch Erosion
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reduzierte Tiefenverwitterung einzustufen ist. «Datiert» kann der Paldoboden im
Biimberg-Profil nur auf dem Umweg iiber das Rébeli-Profil, ca. 1 km siidlicher
gelegen. Dort ist es WELTEN & MARKGRAF (zitiert in SCHLUCHTER 1973) gelungen,
die Thungschneit-Seetone palynostratigraphisch als letztinterglazial zu datieren. Die
als Basis des Profils aufgeschlossenen Schotter von Biimberg sind auch im Ribeli
verwittert. Hier im Rabeli ist die Verwitterung der Schotter von Biimberg, nach den
bis jetzt zur Verfigung stehenden Datierungsargumenten, in ein vorletzteiszeitliches
Interstadial zu stellen und ist hier als einphasig zu betrachten. Im Biimberg-Profil
fehlen aber sowohl die Raintal-Schlammorédne als auch die Thungschneit-Seetone;
das heisst, dass die Verwitterung dort folgende zeitliche Komponenten umfasst: ein
vorletzteiszeitliches Interstadial, das letzte Interglazial, den Brerup-Komplex und
moglicherweise auch noch das Thalgut-Interstadial. Der Palaoboden im Biimberg
wire demnach als eine palaopedologische Polygenese dritter bis vierter (?) Ordnung
zu bezeichnen.

Inwieweit der Paldoboden in der Kiesgrube nordlich von Niederwichtrach mit
jenem im Bumberg-Profil als Polygenese korreliert werden kann, steht vorldufig
noch offen. Erwihnt sei nur, dass gerollpetrologische Korrelationsmoglichkeiten des
Substrates dafiir sprechen (SCHLUCHTER 1976).

8. Interessant ist ein Vergleich der Verwitterungsbildungen im letzteiszeitlich
eisfreien Emmental und Schwarzenburgerland mit den Paldobdden im wiirmeiszeit-
lich vergletscherten Aaretal. Im Gebiet der Hohen-Schotter (GERBER 1950) bei Ober
Wintersei nordlich Riiegsauschachen und im Oberen Emmental zwischen Signau
und Roéthenbach im Chapfwald konnten zwei lithofaziell 4hnliche Profile in bezug
auf Bodenbildungen verglichen werden. In beiden Aufschliilssen uberlagert die
vorletzteiszeitliche Grundmoridne des Rhonegletschers eisrandnahe, sandige Schot-
ter. Die Machtigkeit des Bv-Horizontes zusammen mit dem C/-Horizont muss in
beiden Fiéllen mit iiber 4 m Maéchtigkeit ab heutiger Bodenoberfliche angegeben
werden. In diesen beiden Beispielen ist also der rezente Boden als Dach einer
paldopedologischen Polygenese aufzufassen, und zwar von dritter bis vierter
Ordnung [mit der Bodenbildung wihrend des letzten Interglazials, dem Brerup-
Komplex, dem Thalgut-Interstadial, einem jiingeren Interstadial (?) und seit dem
Spitglazial; die Frage muss offen gelassen werden, inwieweit auch wihrend der
eigentlichen Kaltphasen der letzten Eiszeit im eisfreien Gebiet fortschreitende
Bodenbildung méglich war].

9. Pedologisch kompliziert und klimagenetisch wertvoll sind die Verhéltnisse in
der Kiesgrube bei Waldgasse siidlich von Schwarzenburg. Unter dem rezenten
Boden sind im Dach der Zelg-Schotter (VOGELI 1963) bis in 5 m Tiefe reichende
Verwitterungstaschen («Braunerdetaschen») festzustellen. Sowohl ihr internes
Korngefiige, als auch jenes der unverwitterten Schotterpartien zwischen den
einzelnen Taschen zeigt, dass Materialdifferentiation nach Korngrossen stattgefun-
den hat und dass zudem innerhalb der Taschen die plattigen, einige Zentimeter
grossen Gerdlle, taschenrandparallel eingeregelt sind. Die hier festzustellenden
Strukturen sind mit jenen von BACHMANN (1966) beschriebenen durchaus zu
vergleichen und konnen als Relikte eines fossilen, arktischen Strukturbodens
bezeichnet werden (eine eingehendere Bearbeitung dieses Profils ist im Gange). Die
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letztinterglaziale Braunerde (als Bi-Horizont) liegt hier als Taschenfiillung vor. Sie
ist also wiahrend der letzten Eiszeit periglazial strukturell umgebildet worden. Die
Frage, ob die periglaziale Umstrukturierung ein- oder mehrphasig verlaufen ist,
steht offen - damit auch der zeitliche Inhalt der Braunerde selber (vergleiche dazu
die chronostratigraphische Diskussion unter Punkt 8).

4. Zusammenfassende Bemerkungen

Die erwidhnten Beispiele zeigen, dass die meisten Paliobdden (oft polygene-
tische) Reliktboden sind, die chronostratigraphisch mehrdeutig sein kénnen und
von Profil zu Profil oft nicht chronokorrelativ sind. In Verbindung mit der Pollen-
analyse und der lithostratigraphischen Gliederung ermoglicht die qualitative Inter-
pretation des Paldobodens ein besseres Erfassen von Interstadial- und Interglazial-
Komplexen. Auch wenn in diesem Punkt die Meinungen oft noch weit auseinander
gehen, so 1st es in vielen Fillen erst durch die priazise Ansprache der vorhandenen
fossilen Verwitterungshorizonte maoglich, ein Lockergesteinsprofil chronologisch
richtig in die Landschaftsgeschichte einzuordnen.

5. Zusammenstellung der zitierten Profile

Die zitierten Profile sind auf der Landeskarte 1:25000 wie folgt lokalisiert:

Auf Blatt 1147 Burgdorf:
— Ober Wintersei. bei Ritegsauschachen, Koord.: 616.500/208.500.

Auf Blatt 1186 Schwarzenburg:
— Waldgasse siidlich von Schwarzenburg, Koord.: 591.700/183.700.

Auf Blatt 1187 Miinsingen:
— Kiesen/Sunnacher, Koord.: 611.570/185.800.
— Thalgut, Koord.: 609.060/186.588.
— Ried, Koord.: 609.680/184.400.
— Buechlenacher, Koord.: 609.150/184.040.
— Jaberg/Liitstude, Koord.: 609.310/185.265.
— Bumberg. Koord.: 611.330/183.660.
— Riibeli/Thungschneit, Koord.: 611.585/182.630.
— Niederwichtrach/Bachtelen, Koord.: 610.230/190.010.

Auf Blatt 1188 Eggiwil:
— Chapfwald, Koord.: 624.075/192.570.

Auf Blatt 1207 Thun:
— Langenbitihl/Schlupf, Koord.: 608.537/178.775.
— Langenbiihl/Cheer, Koord.: 606.925/178.050.
— Im Hani. Koord.: 614.900/172.760.
— Alt Schlyfii, Koord.: 613.985/173.770.
— Huriflue, Koord.: 612.985/174.555.
— Guntelsei/Scheibenstand, Koord.: 612.610/174.950.
— Waisseriflue (Wasserflue), Koord.: 611.545/175.435.
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